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Amtlicher Cell.
Bekanntmachungen.

Die Heberollenauszüge für die hiesigen, zur Gärtnereibcruss-
aenoisenschaft gehörende Betriebe liegen auf die Dauer von 2
Wochen auf dem hiesigen Rathanse — Stadtkasse — während
der Dienststunden zu Einsicht der Beteiligten offen.

Eltville, den 8. Juli 1914. ^ ^Der Magistrat.

Die Sommerserien für die hiesige Volksschule dauern vom
18. Juli bis 16. August dieses Jahres.

Eltville, den 10. Juli 1914.
Di « Schuldepntatian.

Nachtrag1
zu« Preistarif der Begräbnisordnung.

Der 8 2 de» Preistarifs vom 16. Dezember 1911 zur Begräbnis¬
ordnung für die Stadt Eltville , wird durch folgenden Para-
graphen ersetzt: ^

Die Stadt übernimmt die Unterhaltung von Privatgräbern
aus die Dauer des Bestehens der Friedhofs als solchen gegen
eine einmalige Vergütung . Soll das Grab lediglich mit Efeu
und Immergrün bepflanzt werden, so beträgt die Vergütung
806m , sllr eine doppelte Grabstelle 500 Mk .. für eine drei-
sache 600 Mk . Soll das Grab mit Blumen bepflanzt werden,
fo betragen die Summen 600, 800 und 900 Mk.

Auch die Unterhaltung von Rethengräbern kann nach näherer
Vereinbarung mit dem Magistrat von der Stadt übernommen
werden. Die Mindestgebühr hierfür beträgt 150 Mk.

Der Magistrat kann in geeigneten Fällen durch besondere
Vereinbarung die Unterhaltung von Gräbern auch zu anderen
Bedingungen übernehmen.

Eltville , den 19. Juni 1914. ^ _Der Magistrat

B. A.  166/6/14.
Genehmigt.

Wiesbaden, den 24. Juni 1914.
Namens des Bezirksausschuffes.

Der Vorsitzende,
gez. (Unterschrift).

Wir suchen:
1 Kindermädchen im Alte- von 15- 17 Jahren.

1 Arbeiter , 18- 20 Jahre alt.
Wir bieten an:

1 Monat »frau.
Eltville , den 11. Juli 1914.Städt . Arbettsnachweisstelle.

Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von Handarbeits¬
lehrerinnen an ländlichen Volksschulen findet bei genügender
Beteiligung vom 14. September bis 18. Dezember an der
Mädchenfortbildungsschule in Limburg an der Lahn statt.

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstände:
l- Praktische Ausführung von Handarbeiten,

2.  Theorie und Handarbeiten,
3. Kochen und Haushaltungskunde , _ v
4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des Handarbeits¬

unterrichtes.
5. Lehrproben . t

Zur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbescholdene
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35 Jahren zugelassen,
welche durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nachweisen, daß
sie entweder als Handarbeitslehrerinnen an einer öffentlichen
Volksschule beschäftigt find oder nach ihrer Ausbildung in dem
Kursus als solche angestellt werden sollen. Die Kursusteil¬
nehmerinnen erhalten unentgeltlich Wohnung in Privathäusern
in Limburg und Verpflegung in der Mädchensortbildungsschule.

Die Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden haben
an die Kasse des Gewerbevereins für Nassau einen Kostenbeitrag
von 125 X  zu leisten. ^

Aus eigene Kosten können, soweit der Raum reicht auch
Teilnehmerinnen zugelassen werden , welche die erwähnte Beding¬
ung , daß sie als Handarbeitslehrerin angestellt sind oder werden
sollen, nicht erfüllen.

Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 250 X.
Meldungen sind bis zum 20. Juli bei mir anzubringen.

R ü d e s h e i m, den 1. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.

Der Vorstand des deutschen Sameriter -Vereins in Kiel hat,
um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten
Maßregeln in möglichst weiten Kreisen zu verbreiten , eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweisung zusammenstrllen und auf
Blechtafeln drucken lassen, welche unentgeltlich an die Eigen¬
tümer und Führer aller Preußischen See-, Fluß - und Vinnen-
Schiffe abgegeben werden, di« sich in der Empfangsbescheinigung
zur Anheftung der Tafeln verpflichten.

Indem ich dies zur allgemeinen Kenntnis bringe bemerke, ich
zugleich, daß die Tafeln bei dem Hasenbeamten von Rüdesheim
zu erhalten find. ,

Derselbe hat die fraglichen Tafeln an diejenigen SchiffSeigen-
tümer unentgeltlich zu verabfolgen , welche sich in der Empfangs¬
bescheinigung zu deren Anheftung aus ihren Schiffen verpflichten.

Rüd esh eim,  den 1. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.

Politische RilMlll
Deutschland.

* „Hansi" «ach Frankreicha»-g«rückt? Der Kol-
marer Zeichner und „Karikaturist" Waltz gen. „Hansi",
der vom Reichsgericht zu einem Jahr Gefängnis verur¬
teilt wurde, ist gestern in Belfort gewesen. Die Freunde
und Bekannten WaltzS rechnen mit der Wahrscheinlichkeit,
daß „Hanst" zum Antritt seiner Strafe, wozu ihm eine
heute abgelaufene Frist von zwei Tagen gestellt war,
nicht zurückkehren wird, trotzdem er dadurch die beim

Gericht hinterlegte Kaution von 25 000 Mark einbüßen
würde.

* Wieder rin Uebergriff französischer Flieger. Am
8. Juli, abends 7 Uhr, wurde in Gotteithal(Kreis
Dammerkirch) ein Flugzeug bemerkt, das aus Frankreich
über Schoffnot am Weiher kommend, seinen Flug über
Gottesthal und Bcückenweilec ausdehnte und nach unge-
fahr zehn Minuten wieder über die Grenze zurückflog.

Italien.
* R- m. 11. Juli. Der Deutsche Kaiser machte das

von den Benediktinern Maria Laachs rekonstruierte Feld¬
zeichen Konstantins des Großen als „Labarum dem
Papste", für die neue Konstantin-Basilika in Rom, die
1913 zur Erinnerung an das Edikt Konstantins erbaut
wurde, zum Geschenk. In besonderer Audienz überreichte
der Gesandte von Mühlberg dem Papste daS Labarum.
Der Gesandte war begleitet von dem Flügeladjutanten
des Kaisers, Grafen Spee, der das Labarum im Aufträge
des Kaisers nach Rom brachte.

* K- m, 11. Juli. Die Abdankung des Fürsten von
Albanien gilt nach drm offiziell stehenden Mißerfolg der
Mission Turkhan Paschas in Petersburg als entschieden.
An seine Stelle wird die Internationale Kontrollkommision
treten, den Vorsitz in ihr wird der englische Kommiffar
Lamb übernehmen.

Oesterreich-Ungarn.
* ©i* Schritt der T-ipl-rnteut- i« Kel-rad.

Während sich Rußland nach dem Attentat auf daS öster¬
reichische Thronfolgerpaar sehr reserviert verhielt, nahm
sich Frankreichs öffentliche Meinung Serbiens gegenüber
den von Oesterreich erhobenen Vorwürfen mit ziemlicher
Wärme an. Um so bemerkenswerter ist die folgende
Meldung, wonach die Tripleentente in Belgrad im Hin¬
blick auf die serbischen anarchistischen Umtriebe einen
„freundschaftlichen Schritt" unternehmen will:

* Men , 11. Juli. Wie das „Reue Wiener Tage¬
blatt" von unterrichteter Seite erfährt, bestätigt sich die
Nachricht, daß die Mächte der Tripleentente durch ihre
Belgrader Gesandten bei der serbischen Regierung einen
freundschaftlichen Schritt unternehmen werden, um aus
die Notwendigkeit geeigneter Maßnahmen gegen anar-
chistische Elemente zu verweisen. Der Schritt der Triple-
entenle dürfte unmittelbar bevorstehen. Man habe
Grund zur Annahme, daß die Gesandten der Triple¬
entente in Belgrad ihren freundschaftlichen Rat auch in
dem Sinne abgeben werden, daß Serbien durch ferne
Maßnahmen zur Beruhigung Oesterreich-UngarnS bei¬
tragen möge.

l)«rz«n$$törnie.
Roman von an . Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(16. Fortsetzung).

Sie sprang plötzlich auf , und beide Arme ausstreckend-
lief sie leidenschaftlich: ' „Ick muß ein Wort von Georg
kören — ein Wort von ihm selbst! Diese sich wider¬
sprechenden Zeitungsnachrichten martern mich unsäglich . Ach,
lebte doch mein lieber Papa noch,- schluchzte sie auf, »er
wäre nicht so grausam , wie Ihr alle, alle !"

M., Mademoiselle ivar ganz bestürzt. „Was konnte geschehen
sein?- Voll Schreck erinnerte sie sich, daß sie, seit sie so
viel im Schloß in Anspruch genommen wurde , keine Zeitung
angesehen. Doch Lili war seit langem so ruhig ergeben, daß
sie sich etwas weniger Sorge gemacht hatte . Nun aber diese
plötzlich hervorbrechende Heftigkeit!

H „ Ist es etwas Besonderes , was Dich quält ?" fragte sie,
die Weinende sanft an sich ziehend. „Sprich Dich aus , Kind!
Sag mir , was Dich bedrückt. Seit wann hast Du das Ver¬
trauen zu mir verloren ?*

Lili schlang beide Arme um ihren Hals . „O Du
Gute, Liebe, es ist gut , daß Du mich daran mahnst ! Doch
sch bin auch gar zu anglücklich! Hier lies dies — und
dies — und hier abermals —Sie  breitete ungestüm
Mehrere Zeitungsausschnitte auf dem Tisch aus , welche sie
aus der Tasche ihres Kleides hervorzog, und deutete mit
dem Finger auf die bestimmten Stellen . Ihre Hände zitterten

Mtig.
Mademoiselle nahm die Blätter . Es waren , wie sie geahnt,

Berichte über die letzten Musikaussührunaen in der Müden ».

Immer wiederholte sich das überschwengliche Lob über die
hervorragenden Leistungen des Virtuosen Beothy . „Man hätte
gehofft," so hieß es weiter , „den so gefeierten Künstler dauernd
an die Residenz zu fesseln, doch, wie verlautet , werde er ein
Engagement nach London annehmen ." Dann wieder auf
einer anderen Stelle : „Das gestrige Virtuosenkonzert gestaltete
sich zu einem großartigen Kunstgenuß . Neben dem genialen
Beothy , der wie immer durch sein Spiel alle Zuhörer entzückte,
müssen wir rühmend die Sängerin Signora Sirena erwähnen,
die mehrere Schubertsche Lieder vollendet schön sang . Das
Schönste jedoch, was der Abend bot, waren die Zigeuner,
lieber, welche von beiden Künstlern , von dem Hofpianisten
Gregorius wirksam begleitet, in geradezu hinreißender Weise
zum Vortrag gebracht wurden . Es regnete Blumen und Lor¬
beerkränze, und immer wieder mußte sich das schöne Künstler¬
paar dem begeisterten Publikum , zeigen. Es wäre bedauerlich,
sollte sich das Gerücht bestätigen, daß diese beiden gottbegnadeten
Künstler uns bald verlassen wcktlen, um ein glänzendes
Engagement nach Petersburg anzunehmen . — Außerdem will
man in gut unterrichteten Kreisen von näheren Beziehungen
der beiden zueinander wissen, was aber wieder von anderer
Seite in Abrede gestellt wird .'

Längst schon war Mademoiselle mit dem Lesen fertig
und noch immer starrte sie auf die Blätter , als vermöge sie
den Sinn der Worte nicht zu fassen. Sie fühlte , wie Litis
Augen in brennender Frage an ihren Zügen hafteten , und
wagte nicht ausznsehen. Ja , der Freiherr hatte recht, schon
war cs nicht, so öffentlich dazustehen! Und wenn etwas
Wahres an dem Gerücht wäre ? Jetzt sah sie endlich auf,
angstvoll , zagend uild hoffend zugleich starrten die blauen
Augen sie an . „Glaubst Du das ?"

„Ach, Torheit !" rief si, nun ungeduldia , um ibre eiaenen

»weiset zii beschivichtigen. „Du liest es ja selbst, einmal ist
es London imd dann wieder Petersburg ." Lili nickte.

„4lber das - das andere ?" Fast flüsternd kam es
über "die erblaßten Lippen.

„Was denn ?" heuchelte Mademoiselle, ganz harmlos
scheinend." ,

Nun , ivas da steht von — von zener Sängerin !"
„Das ist erst recht Unsinn ! Heute erzählt man dies, morgen

jenes" und schließlich wird alles widerrufen . Es ist zwischen
Künstlern eben ein anderer , freierer Verkehr, als in unseren
Kreisen, und daran wirst Du Dich gcivöhnen müssen, wenn
Tu eines Künstlers Frau iverden willst," - setzte sie sehr ernst
hinzu . Es ivar das erste Mal , daß Mademoiselle das Wort
anssprach , und eine heiße Glntwelle flog über Lilis Gesicht.
Auch Georg hatte einmal Aehnliches gesagt.

„Daran werde ich niich nie gewöhnen !" stieß sie hervor.
„Das wäre sehr traurig . Tu würdest dann Dich selbst

und Georg sehr unglücklich machen! Doch wollen wir nicht
lieber mit dem Onkel offen darüber sprechen; er könnte sich
vielleicht erkundigen ?"

„Nimmermehr !" rief Lili.
„Was denn ? " fragte Mademoiselle, „was nimmermehr?

Das "Sprechen mit dem Onkel oder das Erkundigen ?"
Lili wendete sich ab und trat dann langsam an das

Fenster , dem Zimmer den Rücken kehrend. „Wenn es wahr
wäre, " klang es leise, abgebrochen, „wenn er mich wirklich
vergessen hätte - dann — dann würde ich ihn verachten!
Aber nein , tausendmal nein ! Es ist .ja nicht wahr ! Ach,
Georg , was drängt sich alles zwischen uns !" Sie lehnte
den Kopf an die Scheiben und stand regungslos.

„Komm mit mir , liebes Kind, komm zur kranken Tante,'
hat Mademoiselle , „sie ist soviel allein. Plaudere mit ibr und



Rußland ist dem österreichischen Nachbarn gegenüber
nichts weniger als freundschaftlich gesonnen, aber die
Furcht, daS Serajower Attentat könnte zur Nachahmung
reizen, hat Väterchen Zar offenbar zur Teilnahme an der
diplomatischen Aktion bestimmt.

* Kndapest , 10. Juli . In den der Regierung nahe-
stehenden Kreisen wird auch heute betont, daß die De¬
marche, die die Monarchie in den nächsten Tagen in Bel¬
grad zu unternehmen gedenkt, einen durchaus friedlichen
Charakter haben wird, und daß man von Serbien nichts
verlangen wird, was eS nicht ohne Demütigung sofort er¬
füllen könnte.

Rußland.
* General Stöffel im Sterben . AuS Petersburg

wird gemeldet: Der unglückliche Verteidiger Port Ar¬
thurs, General Stöffel, der nach dem gegen ihn ange¬
strengten KapitulationSprozcß bezw. seiner Verurteilung
ganz von der Bildfläche verschwunden war, liegt jetzt im
Sterben. Er befindet sich mit seiner Frau bei seinem
ehemaligen Adjutanten Kstdi im ;©täbtdjen Chmelnik in
Podolien und steht nach einem neuen schweren Schlagan-
sall, der ihn ganz gelähmt hat, dem Tode entgegen.

Serbien.
* Krlgrad . 11. Juli . Der russische Gesandte v.

Hartwig stattete gestern abend dem österreichisch-ungarischen
Gesandten Freiherrn v. Giesl einen Besuch ab. Er wurde
von Freiherrn v. Giesl in dessen ArbeitSkabinett empfangen.
Hartwig hatte auf dem Kanapee Platz genommen, wäh¬
rend sich Freiherr v. Giesl ihm gegenüber setzte. Wäh¬
rend der Unterhaltung, die in einem sehr konzilianten
Tone geführt wurde, griff v. Hartwig plötzlich mit der
Hand gegen daS Herz, beugte den Kopf und fiel vom
Kanapee auf den Fußboden. Freiherr p. Giesl sprang
sofort zu ihm und hob ihn auf daS Kanapee.
DaS hcrbeigerufene Personal unternahm alsbald Wieder¬
belebungsversuche. Nach fünf Minuten war der erste
Arzt zur Stelle. Gleich nach deffen Eintreffen gab Hart-
wig seinen Geist auf. Die beiden anderen Aerzte, die
kurze Zeit später erschienen, konnten nur noch den Ein¬
tritt des Todes infolge Herzschlags konstatieren. In¬
zwischen war auch die Tochter des Gesandten in der
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft eingetroffen, doch
fand sie ihren Vater schon als Leiche vor. Die Leiche
wurde darauf in die russische Gesandtschaft übergeführt.

&hleI. verwischte Nachrichten.
X Eltville , 14. Juli. Am Donnerstag, den 16.

Juli , nachmittags 6 Uhr findet im hiesigen Rathause
S .udtverordneten-Sitzung mit folgender Tagesordnung
statt:

1) Zuschuß zum Neubau des Lehrerinnenseminars;
2) Polizeiverordnung betr. Klebgürtel der Obstbäume;
3) Eisenbahnunterführung bei dem Draiser-Hof;
4) Witwenpension Mitteldorf.
CA Eltville , 13. Juli . Der gestrige Sonntag war

von einem selten schönen Wetter begünstigt. Trotz des
in unserem Nachbarorte Erbach tagenden SängerfesteS
war der Verkehr ein großer. Schon in aller Frühe
herrschte ein reger Fremdenverkehr. Eisenbahn und
Schiffahrt hatten dem schönen Wetter ihre goldene Ein¬
nahme zu verdanken. In der »Turnhalle" und „Burg
Craß" herrschte außergewöhnliches Leben und Treiben.
An beiden Stätten hatten sich große Vereine angemeldet.
Ein großer Teil der Bürgerschaft zog nach Erbach zum
Sängerfest, wo echt rheinische Stimmung herrschte. Ein
jeder konnte gestern wieder schöne Stunden verleben —
und doch hörte man noch kritische. Stimmen, das sind
aber Stimmen, die mit der Natur nicht zu leben verstehen,
das find unzufriedene Seelen, die nicht wissen oder etwa
wissen wollen, wie gut es Ihnen geht, wie schönste zu leben
haben, wie zufrieden sie sein könnten, wenn sie sich in
diese schöne Zeit hineindenken und fühlen würden. Jene
Menschen, die trotz deS prachtvollen Wetters, daS doch
Herz und Gemüt festlich und freudig stimmte unzufrieden
sind, mögen an die Worte denken:

„Ob du Klag' auf Klage häufst
Und zürnest Jahr um Jahr ; —
Die Stunde kommt, wo du begreifst,
Daß alles Segnung war."

X Eltville , 10. Juli. Wieder einmal scheint der
Winzer in seinen Hoffnungen getäuscht zu werden. Die

schlage Dir vorläufig Deine Kümmernisse ans dem Sinn.
Paß ' nur auf , morgen liest Du wahrscheinlich eine andere
Mär ! Komm , laß mich nur machen !"

„Ob es nicht doch gut wäre , wenn ich an ihn schriebe?*
fragte Lili sich umwendend.

„Ich habe nichts dagegen, doch der Onkel muß es wissen
— ich hab 's ihm so versprochen.»

„Nein — dann sage nichts — ich — ich werde noch
warten !"

* **
„Onkelchen, willst Du mir eine Bitte erfüllen ?" Lili

schmiegte sich in den Arm des alten Herrn und drückte ihr
Gesicht fest gegen seine Brust.

„Gewiß , mein Liliput , wenn es in meiner Macht
steht."

„O, früher hättest Du einfach „Ja " gesagt, ohne Vor¬
behalt . Onkel, hast Du mich denn gar nicht mehr lieb ?"

„Aber Kind, auf welche Gedanken kommst Du !" rief
der Freiherr ganz betroffen und richtete ihr Gesicht empor.
Ihre Augen fülllen sich mit Tränen.

„Was hast Du , mein Putchen ?" Das ' war ganz der
alte , zärtliche Klang , den Lili so gut kannte aus ihrer glück¬
lichen Kinderzeit . Und sie sieht sich plötzlich wieder als
lachendes Kind unter dem Apfslbaum und neben sich den
schlanken Knaben mit den blitzenden Augen und dem lachenden
Mund , wie er im Uebermut die Aepfel vor ihrem Gesicht
tanzen läßt . Eine heiße, unbezwingliche Sehnsucht erfaßt ihr
Herz. Und nun beginnt sie hastig : „Onkel, ich muß Georg
einmal Wiedersehen — ich muß,  sage ich Dir , soll ich nicht
zu Grunde gehen."

Der alte Herr hatte sie plötzlich aus seinem Arme ge-
lassen. „Lili !" Schmerzliche Enttäuschung malte sich in seinen
Zügen.

v (Fortsetzung folgt.)

vor nicht allzulanger Zeit noch recht guten Aussichten
haben sich wesentlich verschlechtert. Vereinzelt sollen sie
bis auf einen Drittelherbst zusammengeschmolzen sein.
Wenn eS auch nicht überall so schlecht ist, so sind die
Aussichten auf einen vollen Herbst doch entschwunden.
Einzig und allein ist diese ungünstige Wendung auf daS
kühle und feuchte Wetter zurückzuführen. Die Blüte wurde
verzögert, fodaß die Schädlinge um so länger ihr Zer-
störungS- und Vernichtungswerk fortsetzen konnten. Vor
allem ist der Heuwurm sehr stark ausgetreten und hat
auch größeren Schaden angerichtet. DaS starke Auftreten
deS HeuwurmS läßt ein umso stärkeres Auftreten deS
SauerwurmS erwarten, wenn nicht günstige Witterung
die Entwicklung beschleunigt. Ferner macht sich ein
Durchfallen der jungen Träubchen bemerkbar, ebenfalls
eine Folgeerscheinung der großen Feuchtigkeit. Die Be¬
kämpfung der PeronoSpora und des OidiumS gestaltet sich
bei dem häufigen Regenwetter recht schwierig und ver¬
ursacht große Kosten. Geschäftlich ist eS nach wie vor
ruhig. Nur im unteren Rheingau macht sich etwas Nach¬
frage bemerkbar.

CA Eltville . 13. Juli . (Sonnenschein —
bringt Glück ins Heim .) Diese Worte sind
unstreitbar wahre Worte und auch gestern in Erfüllung ge-
gangen. Der Gesangverein „Konkordia ", der an
dem Sängersest in Erbach teilnahm ist vom Sonnenschein
beglückt worden und erntete große Erfolge. 3 Preise so¬
wie ein Dirigentenpreis sind der „Konkordia" zugesprochen
worden und zwar der erste Preis und Ehren preis in
der eisten Stadtklaffe, im höchsten Ehrensingen der 3.
Ehrenpreis (Geschenk Sr . Durchlaucht des Fürsten von
Löwenstein.) Gegen 8 Uhr abends kehrten die Sänger
unter Vorantritt einer Musikkapelle in ihr Vereinslokal
„Deutsches HauS" zurück, woselbst eine kleine Feier statt-
fand. Wir gratulieren dem Gesangverein „Konkordia"
zu seinem großen Erfolge und mögen diese Siege den
Mitgliedern ein Ansporn sein, mit aller Kraft die Ge-
sangeSkunst zu pflegen und so ihren Verein zur höchsten
Blüte zu entfalten. Ein festes treues Zusammenhalten
und Zusammenarbeiten der Mitglieder wird den Verein
zu Ansehen und Ehren bringen. „Gut Klang !"

4 Eltville , 13. Juli. Auf seiner ersten Talfahrt
befindet sich der neue Güterdampfer „Industrie 12".
Der Dampfer ist für Rechnung der Rhein- und See-
schiffahrtSgesellschaft in Köln auf einer Perft in Kaste!
erbaut. Der Dampfer hat eine höchste Ladefähigkeit von
15 800 Zentner.

X Eltville , 13. Juli. Heftige Gewitter sind heute
vormittag gegen 7 Uhr über Eltville und Umgegend
niedergegangen, nachdem gestern eine starke Hitze geherrscht
hatte. Schon gestern hatten sich Gewitterwolken gezeigt,
eS blieb aber bei geringem Strichregen, während es sich
heute früh um äußerst heftige Entladungen handelte.
Die Gewitter waren von lange andauernden, starken
Regenfällen begleitet, die durch Abschwemmen von Land
manchen Schaden verursacht haben. Die Wassermengen
waren so groß, daß die Ablaufvorrichtungen und Kanäle
mehrfach zur Aufnahme des WafferS nicht genügten.
Die Regenhöhe stellt sich bet dem Unwetter auf 23,4 om
Besondere Schäden durch Blitzschläge sind bis jetzt nicht
bekannt geworden.

----- Eltville , 14. Juli. Heute Morgen trafen hier
vom Weinbauverein der Pfalz ca. 100 Personen, zum
größten Teil Kellermeister und Küfer, ein, um die hiesigen
Domänenkellereien zu besichtigen. Gegen '/JO Uhr
gingen die Herren über Kiedrich nach Eberbach um die
dortigen Kellereien zu besichtigen und von dort begaben
sie sich nach RüdeSheim zum National-Denkmal.

x Eltville , 13. Juli . Wie wir hören, hat die
vor kurzem im Rheingaukreise stattgefundene Revision der
landwirtschaftlichen Betriebe und Nebenbetriebe wegen
Beachtung der Unfallverhütungsvorschriftenein durchaus
unbefriedigendes Ergebnis gezeitigt. Hierbei ist auffallen¬
der Weife festgestellt worden, daß in einigen Gemeinden
die Verhütungsvorschriftenin jeder Weise beachtet worden
waren, während in andern Gemeinden, trotz deS wieder¬
holten öffentlichen Hinweises auf die Vorschriften, dies in
nur wenigen Fällen geschehen war, sodaß jetzt eine
außerordentlich große Zahl von Bestrafungen erfolgen
mußte. Die Vorschriften können von Jedermann während
den Dienststunden auf dem Bürgermeisteramt angesehen
werden. Wir können den Landwirten zur Vermeioung
von Bestrafungen nur empfehlen, die Unfall-Verhütungs-
vorschriften genau zu beachten, und dementsprechend Vor¬
kehrungen in ihren Betrieben zu treffen. Gerade jetzt,
zur Zeit der Ernte weisen wir besonders auf die Be¬
stimmungen wegen des Tragens von Sensen hin. Sen¬
sen dürfen auf dem Wege von und zur Arbeit nur mit
einem Sensenschuh versehen oder umwickelt getragen wer¬
den. Ebenso ist jetzt darauf zu achten, daß über den
Balkenlagen über Scheunentennen usw. der Bodenbelag
so hergerichtet ist, daß man nicht durchbrechen und hin¬
durchfallen kann. Wird er von Brettern, Latten. Rund
oder Kanthölzern hergestellt, so müssen diese höchstens 5
em von einander entfernt und aufgenagelt oder ander¬
weitig unverfchieblich festgelegt sein.

00 GltvMe . 13. Juli . Der Stand der Feldfrüchte
Anfang Juli d. I . im Regierungsbezirk Wiesbaden ist
nach amtlicher Feststellung folgender: Bon den Wtnter-
getreiden steht der Weizen durchweg bester als der
Roggen, in den Kreisen Untertaunus und Westerburg sehr
gut. Im Kreise Limburg, südlich der Lahn, befriedigt
der Weizen nur mittelmäßig. Der Stand des Roggens
ist mittelmäßig bis gut. Eine selten günstige Emwicklung
nahm der Winterraps . Der Hafer zeigt überall kräftiges
Wachstum und dichten Bestand. Gerne steht etwas ge¬
ringer als Hafer. Der erste Schnitt deS Klees ist kaum
besriedigend, stellenweise schlecht, gut bis sehr gut dagegen
im Kreise St . Goarshausen. Der zweite Schnitt wächst
gut nach. Die Heuernte liefert höchstens mittleren Er¬
trag, in den Höhenlagen mittleren bis guten. Der Stand
der Kartoffelfelder ist sehr lückenhaft, wo alte Landsorten
zur Verwendung kommen, typ aber bewährte Neusorten
gesetzt wurden, so in den Kreisen St . Goarshausen, und

Westerburg, sind nur wenig Fehlstellen. Aprikosen unb
Mirabellen versprechen ungewöhnlich hohe Erträge,
Birnen, Aepfel und Steinobst wird die Ernte wenig
friedigend sein. In den Kreisen Frankfurt a. M. habr«
die Wirtschaftsäpfel gut angesetzt, Tafeläpfel und Birne»
versagten. Sehr voll hängen die Walnußbäume. —
wolkenbruchartigen Regen und Hagelschauer im Monet
Juni haben in den Kreisen Biedenkopf, Unterwestertvald
Unterlahn und St . Goarshausen erhebliche Schäden a»i
gerichtet.

* Eltville , 10. Juli . Für jede Hausfrau höchsj
belehrend und intereffant war der von der Firma @
Wohlsart  am verflossenen Donnerstag nachmittag
4 Uhr nach dem Saale des „Hotel  R e i s e n b a ch«
einberufene Vortrag über den neuen „ R ex". Einkoch¬
apparat. Der Einladung waren über 120 Dame»
gefolgt. Frau Wanderlehrerin Kiel  von der Firm»
„Rex" erklärte in beredter Weise, verbunden mit be.
lehrenden, praktischen Vorführungen, besonders Dreherz
Fruchtsaftapparat „Rex". Ausgehend von der Geschichte
der Obstverwertungbewies sie in ihren hochinteressante»
Ausführungen, daß durch Drehers Fruchtsaftapparat „Rex«
im Gegenteil zur früheren Obstzubereitung eine voll¬
kommenste FruchtauSnützung erzielt wird. Zu dieser Be.
hauptung führte Frau WanderlehrerinKiel den praktische»
Beweis, indem sie in zwei mit Spiritus geheizten„Rex".
Apparaten einmal Himbeeren und das andere Mal
Johannisbeeren vör den Augen der Zuschauerinnen ei»,
kochte. Nach reichlicher halben Stunde konnte man sich
überzeugen, daß der »Rex"-Apparat vorzüglich gearbeitet
hatte. Der bet der üblichen Zubereitung der Früchte
bisher verdunstete, im vorgeführten Apparat aber durch
Dampf nach unten geführte Fruchtsaft wurde durch eine
Oeffnung im unteren Teil der Ringfilter abgeführt. Eine
allgemeine Kostprobe überzeugte die Anwesenden von dem
würzigen Aroma dieses Obstsafüs, der beste Nährstoffe
(Kalk, Eisen, Phosphor und Kieselsäure) enthält. Doch
der Apparat lieferte von dem eingekochten Obst nicht nur
den erwähnten Saft , sondern auch noch schmackhaste
Marmelade, Gelee und sogar noch eine Obstsuppe. Wurde
so einerseits die leichte Behandlung der natürlich aulb
zur Zubereitung aller anderen Speisen zu verwendend.'»
„Rex"-Apparate immer verständlicher, so war anderseits
auch eine probenweise Sterilisierung mit den bekannten
Rexgläsern sehr interessant. Die Vortragende sprach deS
weiteren über daS Herrichten und das Sterilisieren von
Gemüse, Früchten und Fleischspeisen und gab dabei
manchen praktischen Wink. Auch wurden von ihr alle
aus dem HörerkretS an sie gerichteten Fragen fach¬
männisch beantwortet. Gegen 8 Uhr abends nahm der
das praktische Wissen der HauSfcau bereichernde Vortrag
fein Ende. Wohl manche Dame war der einfachen,
billigen Handhabung und dem praktischen Zweck der „Rex,-
Apparate entzückt und befriedigt. — Die Vertretung der
Firma „Rex" hat in Eltville das GlaS-, Porzellan-, und
HauShaltungSgeschäftvon G. Wohlfart, Schwalbacher-
straße 16.

ßfllbcro
0  Ö l
#ilb voi
»kdacht
aste v
seit 18'

-f Eltville . 11. Juli . (Die teuersten und billigsten
Garnisonen.) Von den Preisen der Lebensmittel in den
einzelnen Städten geben uns die Sätze für die Ver¬
pflegung der Truppen in den Garnisonen einen gewissen¬
haften Anhaltspunkt. Diese werden jedes halbe Jahr
vom Kriegsministerium neu festgesetzt. In der zweiten
Hälfte dieses Jahres ist das niedrige Beköstigungsgeldfür
Gemeine wie bisher am größten in Wangerooge mit 54 Pfg.
Es folgt wieder Helgoland mit 50 Pfg. Zu Biesenthal mit
48 Pfg . tritt WünSdorf. 47 Pfg . haben jetzt Borkum,
Ludwigslust, Mülheim und Pillau . 46 Pfg. beträgt der
Satz in Celle, Danzig, Kolberg, Langfuhr, Metz, Neu-
fahrwaffer, Sigmaringen und Tarnowitz. 45 Pfg. beträgt
er in Belgard, Diedcuhofen, Friedberg, Fulda, Glogan.
Holzminden, Koburg, Langensalza, Lübbcn, Mörchingen,
Mülhausen i. Th., NamSlau, Neiffe, Neuruppin, Ober-
gentringen, Osterode, Schneidcmühl, Stargard , St . Avold.
Stettin , Trier , Wohlau und Züllichau. Am niedrigen ist
das Beköstigungsgeld für Gemeine diesmal in Lübeck mit
38 Pfg., während noch niedrigere Sätze wie 3ö M-
nicht mehr Vorkommen. Verhältnismäßig billig sind fe«[
noch Itzehoe, Köslin, Ottelsburg, Strasburg i. Wpr. und
Tilsit mit 39 Pfg . 40 Pfg. beträgt der Satz in Altona-
Hamburg, Beesko, Bitsch, Bromberg, Fürstenwalde, Goldap,
Grottkau, Harburg, Jülich, Kalk bei Köln, Kehl. Königs¬
berg, Koblenz. Landsberg, Liegnitz, Lüben, Memel, Mutz'g,
Naumburg, Neustrelitz, Rastenburg, Sodau , Schleswig,
Stalp , Straßburg , WandSbeck und Zerrst. 41 Pfg- *1
trägt der Satz u. a. in Beuthen, Braunschweig. Bremen,
Mainz, Mannheim, Posen. Thoin, Wiesbaden usw.
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X Eltville . 13. Juli. Für die am 30. August«.
beginnende neue Spielzeit hat die Oper in ihrem Arbeit-'
plan u. a. Verschiedene Neueinstudierungenälterer Werte
ausgenommen, von welchen in erster Linie Richard Wag'
ners „Tannhäuser" noch im Septemb.'r kostümlich un°
dekorativ neu ausgestattet in Scene gehen wird. WA
wertvolle Bereicherung des Spielplans folgt hierauf Peter
Cornelius Oper „Der Barbier von Bagdad", deren
führung für Oktober in Aussicht genommen wurde, uno
dann eine Neuinscenierung der seit längerer Zeit hier nt«'
mehr gegebenen „Hugenotten". Anfangs Januar w>ru
Richard Wagners „Rienzi" zum ersten Male im neuen
neuen Haufe erscheinen. — Der zweihundectste Geburt^
tag Gluck soll zunächst durch eine Aufführung sis""
„Armide" gefeiert und gleichzeitig eine Aufnahme M
„Iphigenie auf TauriS" in den Spielplan für Februn
vorbereitet worden. Als erste Operneuheit dürfte SchtllüW
„Mona Lisa", nach ihrer Uraufführung in Stuttgart t
Betracht kommen, während in der Operette Meister IHM
mit seinem „Endlich allein" im Oktober zu Worte komme
soll ; bezüglich-seines neuesten Werkes „Wo die Ler»
singt" werden noch Verhandlungen gepflogen. AA
Dezember bringt ein neues Weihnachtsmärchen «
außerdem jedenfalls auch noch eine Erstaufführung D:g
nach Schuberts „Deuschen Tänzen" eingerichteten Ballt
„Die Jahreszeiten der Liebe". Das Schauspiel-Reperts"
für die kommende Spielzeit steht ebenfalls schon in gE
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att, fr», und zwar wurden einstweilen folgende wichtige
Aufführungen festgesetzt: Emil RosenowS vielgenannte

mödie„Kater Lampe", Walter Herlans Tragödie„DaS
ubergisch Ei", JbsenS„Nordische Heerfahrt", Strind-

„z „Nach Damaskus", Wilbrandts„Meister von
«nlmyra" und Wildes „Frau ohne Bedeutung". Von
A in Aussicht genommenen klassischen Stücken wird
Shakespeares„König Lear" gleich nach den Ferien ge.
,.ben werden. Mit der „Maria Stuart" wird die Neu-
Mdierung Schillerscher Dramen fortgesetzt, und außer-

Zn  seien vorläufig genannt Grillparzers„Weh dem, der
M", und HebbelS„Judith". Ferner sind Werke von
Meron, Kleist und Anzengruber ausgewählt worden.
Lj hundertjährigen Todestages von A. W. Jffland
Md voraussichtlich durch eine Neuinkenierung der„Jäger"werden. An heiteren Werken sind dann für die

Hälfte der Spielzeit noch vorgesehen: Gutzkowskiftr Undöf 1879 nicht mehr gegebenes Lustspiel„Zopf
Schwert" und das neue mit M. Bornstetn gemeinsam
«nfaßte Luspiels Blumentals„Die große Pause", deffen
Elstaufführung auf dritten Weihnachtsfeiertag festgesetzt
Mde. — Ueber die Erwerbung einer Reihe neuer Werke
Weben noch Verhandlungen.

x Eltville. 13. Juli. Gegen die Fliegenplage ist
y beste Mittel Formalin. Man nehme zwei Eßlöffel
M Formalin-Lösung, wie man sie beim Drogisten kauft
„nd mische dies mit einem guten halben Liter Milch,
ras Gemenge wird auf flache Teller gegoffen, damit die
Nilgen bequem dazu gelangen können. In die Mitte
dtt Teller legt man ein flachgeschnilrenes Stück Brot das
einige Millimeter über die Oberfläche der Flüffigkeit her.
»magt. Will man nur einen Teller für den Fliegen«
Ilwa Herrichten, so genügt ein halber Teelöfel voll Formalin
M3 Eßlöffel Milch. Aber Vorsicht, daß weder Kinder,
uch Haustiere davon naschen!

* Winkel, 11. Juli. Am Donnerstag wurde hier
mi anscheinend dem Arbeiterstandc angehöriger Mann gc-
lünbet. Die Leiche hatte eine tiefe Stichwunde in der
Brust, außerdem fehlte ein Arm vollständig. Zweifellos
liegt ein Verbrechen vor. Die gerichtliche Untersuchung ist

* Küdesheim, 11. Juli. Die Einnahmen der
Merwaldbahn-Gesellschaft sind im Laufe des Monats
Juni gegen die Einnahmen im gleichem Zeiträume des
Barjahres bedeutend gestiegen. Im Juni dieses Jahres
wurden 23 287 Mk., also 4561 Mk. mehr vereinnahmt. Die
Annahmend. Jahres stellen sich auf 44 368 Mk. und
übersteigen die des Vorjahres um 400 Mk.

* Schierstei«, 12. Juli. Gestern vormittag wurde
hü der Hasenmündung die Leiche eines jungen Mädchens
geborgen und nach der Leichenhalle des hiesigen Fried«
Hofs verbracht. Die Untersuchung hat ergeben, daß es
Ml um die 19jährige Käthe Ott auS Biebrich Waldstraße
handelt. Ueber die Gründe des Selbstmordes wissen die
Eltern des Mädchens keine Anhaltspunkte anzugeben.

* 130 000 Liter Wein vernichtet. Die Hamburger
Polizei brschlagnahmte gestern einem Telegramm zufolge
bri einer großen Weinfirma 130 000 Liter Südwein, der
bis zu 50 Prozent mit Waffer verdünnt war. Nach
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Vollkommenstes
Konservenglas
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den gesetzlichen Bestimmungen muß der Wein vernichtet
werden.

* « in angeführte» Dorf. Die Till Eulenspiegel find
noch nicht ausgestorben, und einen bergen noch die
Mauern Schönebergs in sich. Wie jener große Schalk
hatte es auch dieser späte Nachfahre auf die Landleute
abgesehen, und beide ähneln sich auch in der Grobheit
ihrer Mittel. Ob der Schöneberger Bürger Ursache hatte,
einen besonderen Groll gegen die Gemeinde Brand in
der Neumark zu hegen oder nicht, jedenfalls sandte er
dem Gemeindevorsteher einen Brief, in dem er ihm kurz,
aber glaubwürdig mitteilte, daß an einem bestimmten
Tage sechzig Mann von der Kraftfahrzeugabteilung das
Dorf paffteren würden. Der Anblick des Militärs muß
in dem Dorfe sehr ungewohnt gewesen sein, und die
Hoffnung darauf das Herz des Gemeindevorstehers höher
haben schlagen lassen. Nach dem Eintreffen deS Briefes
erhob sich bald ein gewaltiges Wehgeschrei unter dem
Volke der Schweine, Hühner und Kälber die geschlachtet
wurden. Und als der Tag graute, rauchten alle Schorn¬
steine, so viel sie konnten, und dufteten die Straßen, als
würde in jedem Hause Hochzeit gefeiert. Wer aber nicht
kam, war die Krasifahrzeugabtetlung. So hatte sich die
Gemeinde Brand wider Willen ein Fest bereitet, und
nachdem sich die Enttäuschung über das Ausbleiben der
Gäste gelegt hatte, soll der Tag sehr lustig geendigt
haben. — Hoffentlich erfährt man, wer diese Niedertracht
begangen hat. Man soll ihn dann zur Aburteilung ge¬
trost den Einwohnern von Brand überlassen.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.
Metter-Ausstchte« für mehre»»Tage im Mora«».

Auf Grund der Depeschen des ReichS«WeUer«DiensteS.
(Nochdruck verboten).

15. Veränderlich , warm , schwül, Wind.
16. Teils heiter , schwül warm , Regen , Wind.
17. Veränderlich , schwül warm , starker Wind.
18. Abwechselnd, windig , Gewitter.

ZivilstandsregisterdeS Standesamts Eltville
Gestorben:

Am 12. Juli : Erwin Fuhrmann , 22 Jahre alt._

Letzte Nachrichten.
TU Paris , 14. Juli. Der Petit Pariflen erhält

folgende Depesche aus Belgrad: Hier erhält sich mit
Hartnäckigkeit daS Gerücht, daß der russische Gesandte
Herr von Hartwig, der vor drei Tagen im Gebäude der
österreichisch-ungarischen Gesandschaft plötzlich verstarb,
vergiftet worden sein soll. Dieses Gerücht hat große
Aufregung, besonders in den unteren Schichten der Be¬
völkerung, hervorgerufen. Die serbische Zeitung„La Tri-
buna" beschuldigt Oesterreich-Ungarn in aller Form. Herrn
von Hartwig ermordet zu haben. Eine andere Zeitung
behauptet, daß sehr wichtige Dokumente, die Hartwig bet
sich geführt hätte, auf der österreichisch-ungarischen Ge«
sandtschaft verschwunden seien.

TU. Keigrad» 14. Juli. Zu dem Staatsbegräbnis
des russischen Gesandten von Hartwig, das hier stattfindet,
ist gestern die Witwe des Verstorbenen eingetroffen.

Hartwig wird neben dem ehemaligen Minister Milanowitsch
beigesetzt. Ein besonderes Zermoniell wurde für das
Leichenbegängnis ausgearbeitet. Die Kosten werden von
der serbischen Regierung bestritten. Die serbischen
Minister heben den Sarg vom Wagen und tragen ihn in
die Kirche hinein, die fremden Diplomaten aus der Kirche
heraus.

-f- Arnsberg , 14. Juli. Die Strafkammer verur.
teilte den Rendanten Dirks von der Spar- und Dar-
lehnSkasse in Allgen wegen Unterschlagung von 70,000
Mark zu 3'/, Jahren Gefängnis und6 Jahren Ehrverlust.

TU. Rom, 14. Juli, lieber die gemeldete Mobili¬
sierung von 120 000 Reservisten wird von zuständiger
Seite aufs entschiedenste versichert, daß der Maßregel
kein besonderer Anlaß zugrunde liege. Diese Maßregel
stelle weder einen Akt gegen die griechische Regierung
noch gegen einen anderen Staat dar.

TU. Kergano, 14. Juli. Ein 50-jähriger Einwohner
von Bergano, namens Simono Franetta, befand sich
gestern in dem Nachbardorfe San Giovanni Bianco am
Krankenbette seiner Mutter. Plötzlich ergriff er ein Ge¬
wehr und tötete den die Mutter behandelnden Arzt Dr.
Morali, sowie den gleichfalls anwesenden Priester Paleni.
Er entfloh sodann aus der Wohnung und eilte zum
Bürgermeisteramt. Dort tötete er den Sekretär des
Bürgermeisters Tindici und dessen Tochter Valeria. Auf der
Flucht ins Gebirge traf er noch einen anderen Magistrats«
Angestellten, sowie den Bruder des getöteten Sekretärs.
Auch sie wurden erschossen. Augenblicklich wird er im
Gebirge von zahlreichen Carabinieri gesucht. Die Be¬
völkerung erklärt, daß es sich um einen Akt furchtbarer
Blutrache handele. Die Aufregung aller Orten ist sehr
groß. Die Mutter FranettaS liegt infolge der Aufregung,
hervorgerufen durch die tragischen Szenen, im Sterben.

TU. Korient, 14. Juli. Ein verhängnisvoller Irr¬
tum hat sich gestern im benachbarten Mintec ereignet.
Ein Füsilier, der im Pulverturm wohnte, wollte in seine
Wohnung zurückkehren, als er in der Dunkelheit von
der Schildwache angerufen wurde. Trotz der dreifachen
Aufforderung, sich zu melden, erwiderte er nichts, denn
er nahm an, von der befreundeten Schildwache erkannt
worden zu sein. Jedoch legte die Schildwache an und
tötete den Kanonier.

Achtung!
Umsonst

Diese Woche Freitag und Kamstag
bei jedem Pfund Kaffee von 1.50 an.
bei jedem Pfund Pflanzenbutter u. Margarine von 76 4 an
bei jedem Pfund Kakao von 1.20 an

.0 l Ein grober Riegel ff. Schokolade

o 1 WU 3 l V, Pfd Zucker, lgemahl. od. Würfel)
Außerdem doppelte Gutscheine.

2329) Buchthal : Eltville , Marktstr . 4.

^ei ?suchen 4 >ie

die ^Haphen aus meinem

<§ pezicil~  fimenf

»33tipg plfoille«
in den 3?veislagen zu

6, 8 , 10, 12 und 15

kiiir Qualifäfsnattchep!

j?5igaptfenhaus <§»choff
$ >lft>ille pepnsppechetr INI.

OMWMMM

P.Jammrath* Dentist
Zabnpraxis ELTTILLE

Warmes Wasser
in jedem Zimmer und Stockwerk , fiir Bade-, Spill- und sonstige
häusliche und gewerbliche Zwecke, wird in beliebigen Mengen
durch die , den jeweiligen örtlichen Wasserverhältniasen genau
angepassten Küchenherd -WarmwaaierbereltangBanlage
kostenlos erzeugt . — Besuche und Voranschläge kostenlos . [2725gm. Scblitt Mainz
Grosse Langgasse 2 'U» Tel. 4156
Apparate B̂ananstalt . — Reparatur»Werkstätte.

Von der Reise
zurück!

Dr. Straueb. Augenarzt. IS827

JnvalidenrSder
mit Hand - , oder Fußbetrieb,
Krankenfahrftühle,Transport
3 Räder neue und gebrauchte
bill. auf Lager. Teilzahlung ge¬
stattet. [2725d

<£. Zoll, Georgenstr. 142
_ München.

ist die beste
GrBeste Reinheit und Ergiebigkeit.

, Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
# die prachtvollste Pllttwteche.
Pakete : ‘/. Kilo,*/. Kilo,2«/, Kilo
ln den meisten Geschäften.

Wirte!
auch ohne
wir eine

Auf jedem Platz,
Elektrizität suchen
frequentierte Restauration zur
Aufstellung u. Einführung unseres

selbstspielenden PianosPianovo
Letzter Schlager . Riesen Erfolg
Staunend billig . Monatsraten.

Käufer erhalten Vertretung.
L. Spiegel & Sohn , Musikwerke

Ludwigstzasena. Rh. [2826m

Wasche
mit

Henkels
Dlrich-Soöa.

, 4'cfekunden-
^3Jach/cJiriche
'•'eich’herrlicher

QIgtlx ./

Evang Verein d. od. Aheing.
Mittwoch , IS . Juli ab. 8 Uhr
Vereinsabend : "Turnhalle ."

Erdal
ofehuh-Creme



Einige Beispiele aus der grossen Fülle der billigen Angebote:

Reste
In allen Abteilungen haben sich grosse Posten Reste ange¬
sammelt , welche zu staunend billigen Preisen verkauft
werden.

Weisse BIUS611 Batist und Stickerei
Kinder Wasdikleideru, °° .
Knaben VÜasdlblUSen Gr. t .

Knaben Wasdianzüge

Mk. 3 .50 jede weitere Grosse . .

Mk. 0 .75 jede weitere Grösse

. . . . 1 59 3 .90 3 .75 und höher

.50 Pfg. mehr

.15 Pfg. mehr

Gr. 1 Mk. 1.50 jede weitere Grösse. 40 Pf&- melir

Posten Wasdinnterrödie. .

Waschstoffe

95 Pfg. au.

Alle mit ganz bedeutender Preisermässigung.

Ein Posten HCITCIl“' lind Knaben-Hnzlige wunderbare 8achen weit unter Preis.
Ein Posten Hcrron-HoSCIl 1»>-. s-n-u >

LUstre-Saeeos, Leinen-Saecos
LUStre 'Anzüge fabelhaft billig, auch

für sehr starke Herren vorrätig.

Für Brautleute:
empfehle mein

Grosses Möbel

und Bettenlager.
Auch in dieser Abteilung habe die Preise

für die Ausverkaufstage herabgesetzt.

Es ist mir unmöglich sämtliche Artikel oder deren so außerordentlich niedrigen Preise hier anzuführen

WM- Ich bitte sie aber sich von den grossen Vorteilen in meinen Geschäfts-Räumen
selbst zu überzeugen.

Kaufhaus MAX EIS
Eltville.

2828]
Telephon 96.
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